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galjöauftcinc.
+ 6518.

©in 3«rdE)er Secpnifer, ®err 3. S d) e d, ift fiirglicp mit
einer neuen ©rfinbung int ©ebiete ber Sautecpntf an bie

Deffentlicbfeit getreten, bte in fÇadôïreiïen lebhaftes 3ntereffe
erwedt. 2Bir Iaffen in 9ta<hfolgenbem eine gebrängte Se=

fcpreibung beë ©egenftanbeS biefer ©rfinbung, ber galgbau»
fteine, folgen.

&ig. 1. gtg. 2.

gig. 1 geigt einen galgbaufiein, wie foldje für äußere
gaffabemSDtauerwerte am bofleilpafteftett fein biirften. Sie
natürliche ©röfee Bei biefem Spftem ift: 50 cm Sänge, 30 cm
(gßBe. Sie Side Bat ber Stauerftärfe gn entsprechen, bei

gig. 1 25 cm. Sie ©röfee fann felbfiberftänblidj nad)
S3elieben angeroanbt roerben.

aa bilben oben gwei féoplfalge, bb auf ben Seiten beg*

gleichen, cc bilben unten an ben Stein Soflfalge. d ift ein
bobler Saunt, ber burdj ben gangen Stein gebt unb fo in
ber SJïitte ber gangen flauer einen boblen Saum bilbet unb
febr Dorteilbaft für ben SemperaturauSgleich ift. Sie ®e=

bäube finb fo Warm unb trotten, ee bilben Slbfantungen,
gugen, bie öerfcbiebenartig fein fönnen. Sei ber 21ufeinanber=
tage mehrerer Steine wirb ber obere ^oplfalg gur tgälfte
mit Sinbematerial ausgefüllt unb fommt bann ber nädjfte
Stein mit ben unteren SoEfalgen barin gu liegen, gig. 5

geigt foldjeS in pergrößertem Staßftaöe im Surchfcpnitt. Sie
gmei Seitenfatge geben bei bem Sneinanberftoßen gweier
Steine ein runbeS ßodj, weldjeS ebenfalls mit Sinbematerial
auggefüllt wirb unb fo nach allen Seiten einen fieberen,

guten Suftabfcpluß bilbet, gugleid) ben 3®ed erreidjenb, burdj
bag Sneinanbergreifen ber galge eine big fegt unerreichte

haltbarfeit gu ergielen. gig. 4 geigt mehrere foldje Steine
gufammengefteHt. gig. 2 geigt im fßringip bag gleiche ÜDtnfter
Wie bag öorbergebenbe, nur finb bie galge Heiner unb bienen

für bag innere Stauerwerf (Scheibewände). Sie höbe unb
Seitenflächen finb nach ben Sormalien gleich 30 X 50.
Sie Side ift bem 3®ede entfprecbenb 10, 12 unb 15 cm 2C.

Sie gig. 2 geigt ein Stufter bon 15 cm Side. Sie
galge finb aber bei biefem Spftem fleiner, weit bei StitteH
mauer*Sd)eibenwänben ber Suftgutritt nicht fo fiarf abgebalten
gu werben braucht; ebenfalls ift ber Hohlraum in ber Sittte
beS SteineS nidfjt nötig, gig. 6 geigt einen Surdjfdjnitt
bergrößert unb gig. 3 mehrere foldje. Steine gufammengefügt.
Sei ber Sermauerung ber Steine werben bie hoplfalge eben»

falls mit Sinbematerial auggefüllt, welches bem gwede ent=

fpredjenb gewählt wirb, g. S. SBeißfalf mit feinem Sanb,
bpbraulifdier Salf, ©ement ec. gigur 7 geigt ein Saminftein»
profil, a ben ©runbriß, b ben Surdjfdjnitt nach ber Sinie

gg in a, c bie gefamte Slnfidjt unb paßt foldje gu biefem

Spftem in jeher hinfidjt gut. gigur 8, 9, 10 unb 11
geigen gormen, wie fie gur herfteEung biefer Steine in
©ementguß in Slnwenbung finb unb fid) gut bewähren,

gig. 8 ift eine gorm, EJtobeE gur herfteEung einer 10 cm
biden Sdjeibewanb mit nur einem galge, gig. 9 eine folche

gur herfteEung einer Scheibewanb bon 15 cm Side. gig. 11

geigt eine gorm gur §erfteHung ber gaffabenfteine. gig. 1

unb 11 geigen bie gleiche gorm in ihren berfdjiebenen Seilen.
3m Slnfdjluffe an bie Steine finb bie entfprecbenb en fDlaße

für genfters unb Spüreneinfäße, für ©den 2C. fonftruiert
morben, beren 3Euftrierung unb Sefchreibung hier gu biet
Saum einnehmen mürbe. Sie Sorgüge biefer Steine ftnb
im befouberen folgenbe: baburcp, baß bag Sinbematerial
nur in bie galge ber Steine gu liegen fommt, liegen unb
ftoßen bie übrigen gtädjen ber Steine genau aneinanber,
unb finb bie fid) ergebenden gugen fo Hein, baß folche nicht
mehr berpußt gu werben brauchen, ba man ohne weiteres

barauf tapegteren fann unb außen eine fdjöne 2IuSfugung
ergielt, bie berfepiebenartig fein fann. Sie Steine werben

in ber fèerfteKung innen fo glatt, baß jeber Sorpuß meg=

fällt, bödjflenS finb abgeftoßene ©den 2C. auSgubeffern. 3«--
folge ber ©röße ber Steine unb beren genaues Raffen, ift
bie StuffteEung eine berhältniSmäßig rafdje unb leichte unb
Wirb burd) biefe Sortetie eminent biet 3ett erfpart gegenüber
bem alten Spftem. Snfolge beS hohlen SaumeS itt ber

Slitte beS StetneS wirb bie gange Stauer mit einer ßuft»
fdjidjt-ifoliert unb fo bie Semperatur auggeglichen unb ein

geu<htigfeitSrüdfd)lag gwifchen fait unb warm nicht mehr
gugelaffen. Snfolge beS 3neinanbergreifenS ber galge ift bie

haltbarfeit eine bis jeßt unerreichte. Sa auch foldje Steine
troden gufammengefteEt Werben, finb Siauereinftürge unbenf=

bar, felbft wenn fein Sinbematerial angemenbet wirb. 3«
ber fantonalen ©eWerbeauSfteEung in 3nri<h 1894 würbe
ohne Sermauerung, nur mit Sanb ausgefüllt, ein probiforifdjer
StufterfioSf pergefieEt unb bemährte fid) berfelbe oorgüglidj.
Sie Snwenbung in ber IßrapiS entfpricht gang ben gehegten

©rwartungen. gür bie älnwenbung fdjöner Slrdjttefmr ift
baS Spftem am beften geeignet, weil burch bie entftepenben
StobeEe feßr leicht bie ' btelfälttg fdjönften SeffinS ergeugt
werben tonnen. SaS Slaterial gur §erftetlung biefer Steine
fann Beliebig bem 3®ede entfprecbenb angewanbt werben,
©ement, hpbraulifcher Salf, bermifept mit SieS, Sanb, Sepia»
den 2c. 2lud) gebrannter ShonfieS, Welcher erhalten wirb
burd) einfaches Srennen Don Sßon unb auf einer Sßalgen»

müple gu beliebigem Sforn gebrochen werben fann, ift wegen
feiner Sßoröfität unb SreiSmürbigfeit ein oortrefflicpeS Sta»
terial. 3" Shon finb folche Steine mit ben entfprechenben
Slafchtnenänberungen ebenfalls gut unb maffenfjafi gu er»

geugen.
gig. 12 geigt mehrere foldje Sadfteine gufammengefügt

mit Sinben unb Säufern. Selbftüerftänblich fann bie Ser»
binbungSart nach beliebigem 3®ed, Stärfe unb Side ber
Stauer oorgenommen werben. Sei ben fjofjlfteinen fönnen
ebenfalls üerfchiebene gormen in Sochfteinen 2C. angewanbt
werben ; es ift nur barauf Etüdfidjt gu nehmen, baß bie
Soflpartien möglichft gleich ftnrf bleiben, bamit folche gleich'
mäßig auStrodnen unb brennen. 2ln ben befiepenben 3Jta=

fepinen fönnen nur neue Stunbftüde unb 2lbf<hneibe=Sorrich=
tungen angebracht werben, um fo opne weiteres foldje Steine
gu ergeugen. ©ipSfteine finb für Stittelmauermerfe ohne größere
Sragfraft unb wegen ber leichten herfteEung unb StEigfeit
ebenfaES fepr vorteilhaft. Stuf baS Stateriat ift alfo fein
3wang gelegt, ba eS hauptfächlich auf bie gorm anfommt,
burch welche biefe Sorteile erreicht Werben. Sie gorm, b. h-

baS Spftem gaigbaufteine ift in feinem gangen Umfange in
ben meiften Staaten patentiert unb möchten wir 3ntereffenten
ber Sache raten, fidj bireft um eine ebentueEe Sigeng an
ben ©rfinber gu wenben, ber bie Stechte in ben berfdjiebenen
gormen abtritt. Stach borgegangener Sefdjreibung bürfte
fich jeber über ben 3b>ed ber gaigbaufteine ohne weiteres
orientieren fönnen unb beren Sorteile leidjt begreifen.

Sie ©ementfteine fönnen auch wit SDlafdjtnen in größerer
SrobuftionSgahl hergefteEt werben, welche gabrifation für
einen ©roßbetrieb noch manche Sorteite pat. Ser ©rfinber
ift im Segriffe, fold) gwedmäßige ÜDtafdjinen perfteEen gn
laffen unb wirb fpäter barüber Seridjt folgen. Sie Pom

©rfinber pergefteEten EJtufterbauten, bie aEen gehegten @r»
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Falzbausteine.
» 65tS.

Em Zürcher Techniker, Herr I. Scheck, ist kürzlich mit
einer neuen Erfindung im Gebiete der Bautechnik an die

Oeffentlichkeit getreten, die in Fachkreisen lebhaftes Interesse
erweckt. Wir lassen in Nachfolgendem eine gedrängte Be-
schreibnng des Gegenstandes dieser Erfindung, der Falzban-
steine, folgen.

Fig. t. Fig. 2.

Fig. 1 zeigt einen Falzbaustein, wie solche für äußere
Fassaden-Mauerwerke am vorteilhaftesten sein dürften. Die
natürliche Größe bei diesem System ist: 50 ora Länge, 30 oua
Höhe. Die Dicke hat der Mauerstärke zu entsprechen, bei

Fig. 1 25 om. Die Größe kann selbstverständlich nach
Belieben angewandt werden.

as, bilden oben zwei Hohlfalze, bd auf den Seiten des-

gleichen, ao bilden unten an den Stein Vollfalze, à ist ein
hohler Raum, der durch den ganzen Stein geht und so in
der Mitte der ganzen Mauer einen hohlen Raum bildet und
sehr vorteilhaft für den Temperaturausgleich ist. Die Ge-
bäude sind so warm und trocken, ss bilden Abkantungen,
Fugen, die verschiedenartig sein können. Bei der Aufeinander-
läge mehrerer Steine wird der obere Hohlfalz zur Hälfte
mit Bindematerial ausgefüllt und kommt dann der nächste

Stein mit den unteren Vollfalzen darin zu liegen. Fig. 5

zeigt solches in vergrößertem Maßstabe im Durchschnitt. Die
zwei Seitensalze geben bei dem Aneinanderstoßen zweier
Steine ein rundes Loch, welches ebenfalls mit Bindematerial
ausgefüllt wird und so nach allen Seiten einen sicheren,

guten Luftabschluß bildet, zugleich den Zweck erreichend, durch
das Ineinandergreifen der Falze eine bis jetzt unerreichte
Haltbarkeit zu erzielen. Fig. 4 zeigt mehrere solche Steine
zusammengestellt. Fig. 2 zeigt im Prinzip das gleiche Muster
wie das vorhergehende, nur sind die Falze kleiner und dienen

für das innere Mauerwerk (Scheidewände). Die Höhe und
Seitenflächen sind nach den Normalien gleich 30 X 50.
Die Dicke ist dem Zwecke entsprechend 10, 12 und 15 om zc.

Die Fig. 2 zeigt ein Muster von 15 om Dicke. Die
Falze sind aber bei diesem System kleiner, weil bei Mittel-
mauer-Scheibenwänden der Luftzutritt nicht so stark abgehalten
zu werden braucht; ebenfalls ist der Hohlraum in der Mitte
des Steines nicht nötig. Fig. 6 zeigt einen Durchschnitt
vergrößert und Fig. 3 mehrere solche Steine zusammengefügt.
Bei der Vermauerung der Steine werden die Hohlfalze eben-

falls mir Bindematerial ausgefüllt, welches dem Zwecke ent-
sprechend gewählt wird, z. B. Weißkalk mit feinem Sand,
hydraulischer Kalk, Cement zc. Figur 7 zeigt ein Kaminstein-
Profil, s den Grundriß, d den Durchschnitt nach der Linie
AK in s, cz die gesamte Ansicht und paßt solche zu diesem

System in jeder Hinsicht gut. Figur 8, 9, 10 und 11

zeigen Formen, wie sie zur Herstellung dieser Steine in
Cementguß in Anwendung sind und sich gut bewähren.
Fig. 8 ist eine Form, Modell zur Herstellung einer 10 orn
dicken Scheidewand mit nur einem Falze, Fig. 9 eine solche

zur Herstellung einer Scheidewand von 15 (zw Dicke. Fig. 11

zeigt eine Form zur Herstellung der Fassadensteine. Fig. 1

und 11 zeigen die gleiche Form in ihren verschiedenen Teilen.
Im Anschlüsse an die Steine find die entsprechenden Maße
für Fenster- und Thüreneinsätze, für Ecken zc. konstruiert
worden, deren Jllustrierung und Beschreibung hier zu viel
Raum einnehmen würde. Die Vorzüge dieser Steine sind
im besonderen folgende: dadurch, daß das Bindematerial
nur in die Falze der Steine zu liegen kommt, liegen und
stoßen die übrigen Flächen der Steine genau aneinander,
und sind die sich ergebenden Fugen so klein, daß solche nicht
mehr verputzt zu werden brauchen, da man ohne weiteres

darauf tapezieren kann und außen eine schöne Ausfugung
erzielt, die verschiedenartig sein kann. Die Steine werden

in der Herstellung innen so glatt, daß jeder Vorputz weg-
fällt, höchstens sind abgestoßene Ecken zc. auszubessern. In-
folge der Größe der Steine und deren genaues Passen, ist
die Aufstellung eine verhältnismäßig rasche und leichte und
wird durch diese Vorteile eminent viel Zeit erspart gegenüber
dem alten System. Infolge des hohlen Raumes in der

Mitte des Steines wird die ganze Mauer mit einer Luft-
schicht isoliert und so die Temperatur ausgeglichen und ein

Feuchtigkeitsrückschlag zwischen kalt und warm nicht mehr
zugelassen. Infolge des Jneinandergreifens der Falze ist die

Haltbarkeit eine bis jetzt unerreichte. Da auch solche Steine
trocken zusammengestellt werden, sind Mauereinstürze undenk-

bar, selbst wenn kein Bindematerial angewendet wird. In
der kantonalen GeWerbeausstellung in Zürich 1894 wurde
ohne Vermauerung, nur mit Sand ausgefüllt, ein provisorischer
Musterkiosk hergestellt und bewährte sich derselbe vorzüglich.
Die Anwendung in. der Praxis entspricht ganz den gehegten

Erwartungen. Für die Anwendung schöner Architektur ist
das System am besten geeignet, weil durck die entstehenden
Modelle sehr leicht die vielfältig schönsten Dessins erzeugt
werden können. Das Material zur Herstellung dieser Steine
kann beliebig dem Zwecke entsprechend angewandt werden,
Cement, hydraulischer Kalk, vermischt mit Kies, Sand, Schla-
cken ?c. Auch gebrannter ThonUes, welcher erhalten wird
durch einfaches Brennen von Thon und auf einer Walzen-
mühle zu beliebigem Korn gebrochen werden kann, ist wegen
seiner Porösität und Preiswürdigkeit ein vortreffliches Ma-
terial. In Thon sind solche Steine mit den entsprechenden

Maschinenänderungen ebenfalls gut und massenhaft zu er-
zeugen.

Fig. 12 zeigt mehrere solche Backsteine zusammengefügt
mit Binden und Läufern. Selbstverständlich kann die Ver-
bindungsart nach beliebigem Zweck, Stärke und Dicke der
Mauer vorgenommen werden. Bei den Hohlsteinen können

ebenfalls verschiedene Formen in Lochsteinen zc. angewandt
werden; es ist nur darauf Rücksicht zu nehmen, daß die
Vollpartien möglichst gleich stark bleiben, damit solche gleich-
mätzig austrocknen und brennen. An den bestehenden Ma-
schirren können nur neue Mundstücke und Abschneide-Vorrich-
tungen angebracht werden, um so ohne weiteres solche Steine
zu erzeugen. Gipssteine sind für Mittelmauerwerke ohne größere
Tragkraft und wegen der leichten Herstellung und Billigkeit
ebenfalls sehr vorteilhaft. Auf das Material ist also kein

Zwang gelegt, da es hauptsächlich auf die Form ankommt,
durch welche diese Vorteile erreicht werden. Die Form, d. h.
das System Falzbausteine ist in seinem ganzen Umfange in
den meisten Staaten patentiert und möchten wir Interessenten
der Sache raten, sich direkt um eine eventuelle Lizenz an
den Erfinder zu wenden, der die Rechte in den verschiedenen

Formen abtritt. Nach vorgegangener Beschreibung dürfte
sich jeder über den Zweck der Falzbausteine ohne weiteres
orientieren können und deren Vorteile leicht begreifen.

Die Cementsteine können auch mit Maschinen in größerer
Produktionszahl hergestellt werden, welche Fabrikation für
einen Großbetrieb noch manche Vorteite hat. Der Erfinder
ist im Begriffe, solch zweckmäßige Maschinen herstellen zn
lassen und wird später darüber Bericht folgen. Die vom
Erfinder hergestellten Musterbauten, die allen gehegten Er-
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TT7"qm "DaJ a in Schienen, Geleisen,Transport-
VV wi wagen, Achsensätzen, Karren

Ti. s. w. hat, wende sich an die Maschinenfabrik und Eisen-
giesserei von A. Oehler & Co. in Aarau.

Karl Würgler,
(Schlauchwetoerei

J?"enertlialen b. Schaffhausen.

WOLF &WEISS ZÜRICH
liefern stehende u.

liegende
Deutzer Original-
Gasmotoren

Patent „Otto"
anerkannt bestbewährte

Konstruktion.
Exakteste, solideste

Ausführung.
Geringster Gas-

verbrauch.

- Ferner liefern:
Petroleum- und Benzinmotoren

höchst prämirt.

Wasserechte Mattierung, d. r. p. Nr. 64,474.

Mattoline, gleichzeitig Beize und Mattglanz erzeugend.

Säurefreies Schleif- u.Poüeröl,'S:SC
sowie

Feine Spirituslacke, Beizen u, Polituren etc.
Preislisten gratis und franko. (374

Joh. Kaufmann in Lachen-Vonwil

N. BauMer,
mech. Werkstätte.

IBaden.
(Aargau). 1200c

Spezialität in
Hoch- und

Mitteldruckturbinen
von 1/4 - 20 HP.

f. 1—15 Atmosph.Wasser-
druck mit und ohne Re-
gulator — Zweckmässige,

solide Ausführung.
Grosser Nutzeffekt

Transmissionen u.
Vorgelege

beliebiger Systeme.
Ganze maschinelle

Anlagen.
Reelle Bedienung.
Coulante Bedingungen.

Kostenvoranschläge u.
Preiscourants

gratis und franko.

ÖMmr

werden auf leichte einfache Weise hergestellt aus Ander-
nach's Rollen-Asphalt und meinem Holzcement Ia.
Acht. Lieferung zollfrei und frachtfrei. Muster, Vorzugs-
preise und ausführliche Anleitung postfrei u. umsonst.

A. W. Andernach in Beuel am Rhein (Deutschland).

für Schreinst, ^imntcrlcutc, äöag*
ner, Stüfer, fBitdjbinber ic.

anerfnnntbefteê&abiitat ""OŒ
(Sadjappeffe ©tra&burg).

©efte «tn!)lU)ci'D,citi]c, (684

©onb= mtb Stmäfägenblätter,
.Ucl)Ilciftcit mtb SKRöbetoerjievmtgett,

fflaljutcm 1111b ©oUcriclciftcit,
3?c«fter= u. SptegelgloS,

9ioI)gIn£ für ®atf)6ebeifungett
empfiehlt in großer Stuâmapl unb ju billigen greifen bie

Pftltp0= unii ibljaniiliiitg
$ritj tBlafcr,

gdpmbfrgaflc ftr. 24 ®ttfcï $d)netî>crga||e |tr. 24.

Schweiz. Locomotiv- und Maschinenfabrik
Winterthur.

Petroleum-Motoren
stehender und liegender Konstruktion, bis 25 Pferdekräfte.

v Petroleum-
IL wlocomobile

'Hfe/ WMHE Oasmotoren.
aa^JpW''!;Dampfmaschinen, Kessel,

Halblocomobilen.
Elektrische

—>—- --1 - Beleuchtungsanlagen.
Bis Ende Juli 1894 über 89« Petrolmotoren mit ca. 1500 HP. im Betriebe.

Wartungen boïïïommen entfpredjen, ftefien in ber ©prenfen*
büijlftrafie in 3üdd) V «nb fönnen Bon Sntereffenten be=

fldhtfgt »erben. fÇiir bie 2lrd;iteften »trb in beti Segnungen
«nb Bauleitungen aud) »efentlicfje ©rfparniS eintreten. ®a
ba§ ganje ©Aftern aud) in'ê ®egintalmaf5 eingeteilt ift unb
aüeg gut pafet, fo »erben felbft »enig geübte Sente fid)
balb predjt finben.
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H 'p'? ^ Tvkîvnvn^ Kvlvïsvn^i'snspoi'î-VV v^sgvn^ /àvksvnsâî^vn^ Ksi'i'vn
II. 8. î liai, ^6HÄ6 8Îà 3.H âÎ6 Ma8e1iiri6iiàì)i'i^ Iinâ M86H-
Aisssà von <d«I»I«r â o«. in ^arau.

Ksi-I Mûiîgle^
îUeàlîàueliH^vvvrv»

I<ii<il4i:il«ii b. 8eIièMla.ii8eii.

VVldl.ir â'iVDISS ^VRIOU?
lisksrn stsbsuds u.

lisAsnàs
Vrot-«r OriAi»»I.
kaLmeàsri

?»tsnt „Otto"
snertsnnt destdetvskrte

Lioustrubtiou.
Hxubtssts, solidssts

^.nstübrunZ.
<Z«rái>Kst«n t»««»

î«rdr»ii«î1».

- °?orNvr lislsrn:
?stro1slim- uriä Lsàmotorsn

bäckst prüvairt.
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Wartungen vollkommen entsprechen, stehen in der Sprensen-
bühlstraße in Zürich V und können von Interessenten be-

flchtigt werden. Für die Architekten wird in den Zeichnungen
und Bauleitungen auch wesentliche Ersparnis eintreten. Da
das ganze System auch in's Dezimalmaß eingeteilt ist und

alles gut paßt, so werden selbst wenig geübte Leute sich

bald zurecht finden.
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